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Einem Teil der Auflage wurde eine Beilage der Continentale Geschäftsstelle Karsten Lange e.K. beigefügt. Wir bitten um freundliche Beachtung.

Summer in the City
Die schönsten Open Air-Plätze in der Neustadt
Zugegeben, Sommer ist eigentlich überall schön. Aber wo lässt er sich in der Mainzer 
Neustadt am allerbesten genießen? Unsere Redaktionsmitglieder verraten ihre Lieblingsplätze.

Zum Schorsch und Planke Nord
Zugegeben, der Weg zur Eisenbahnbrücke ist 
zurzeit wegen der Absperrungen nicht einla-
dend, aber die Ziele lohnen sich: „Zum 
Schorsch“ und direkt daneben die „Planke 
Nord“. Der Schorsch ist ein Imbiss mit Anbau-
ten, mit Sitzgelegenheiten in der Sonne oder 
unter schattigen Bäumen, mit Blick auf Brücke, 
Rhein und das Grün der Petersaue, mit gemütli-
chem Wirt und bunter, gut gelaunter Kund-
schaft von Arbeiter bis Yuppie. Von dem viel-
fältigen Imbiss-Essen mit Tageskarte sind mir 
die Pommes am liebsten: außen knusprig, innen 
weich und genau richtig gewürzt. Die „Planke 
Nord“ mag ich wegen der Weite des Geländes 
und des Blickes, der großen Spiel wiese für die 
Kinder, der Sitzbänke aus Paletten und der 
Chill-Atmosphäre, die Anlage und Publikum 
ausströmen – zumindest bis die Musik spielt, 
denn dann wird es laut. Gemeinsam haben 
Schorsch und Planke einen gewissen „shabby 
chic“, der so viel Atmo sphäre macht. Sie ergän-
zen sich für mich bestens, weil der eine mehr 
fürs Essen ist und die andere, wenn ich nur was 
trinken will, und hauptsächlich aus zeitlicher 
Sicht: Wenn die Planke noch geschlossen hat, 
zum Schorsch, und wenn der dann zumacht, 
hinüber zur Planke. Richtig voll wird das 
Gelände, wenn eines der häufigen Konzerte 
losgeht, aber dann bin ich auf dem Heimweg. 
Und wenn die neue  Brücke am Zollhafen erst 
freigegeben ist, dann ist auch das ein Ver-
gnügen!

Das ist der Lieblings-Sommerplatz von 
Redaktionsmitglied Marie-Luise Burkhardt (bu). 

Zum Schorsch 
Gassnerallee, 
Tel. 673969
Mo.-Sa. 8 bis 21 Uhr
So. und feiertags 
9 bis 20 Uhr

Planke Nord 
Am Zoll- und Binnenhafen 99, 
ahoi@plankenord.de
https://de-de.facebook.com/
PlankeNord/

Di. – Fr. ab 16.30 Uhr, 
Sa. und So. ab 15 Uhr
Bei schlechtem Wetter geschlossen, am besten 
immer auf der Homepage nachschauen

Caponniere
An lauen Sommerabenden am Rheinufer sit-
zen, ein gutes Buch lesen – zum Beispiel aus 
der Offenen Bibliothek am Feldbergplatz – mit 
Freunden klönen oder zuschauen wie die 
Schiffe vorbeiziehen; auf der kleinen Terrasse 
vor dem Turm der Caponniere hat man die 
Möglichkeit dazu. Dazu gibt es kostengünstige 
Getränke und Snacks für den kleinen Hunger  – 
zum Beispiel Spundekäs’, Wurstsalat oder 
Schmalzbrot. 
Das ist der Lieblings-Sommerplatz von 
Redaktionsmitglied Susanne Kriebel (sk). 

Die Bar im Turm Caponniere, 
Taunusstraße 44, Tel. 2103211
https://de-de.facebook.com/
Caponniere
Mo.-So. von 12.00 bis 22.30 Uhr geöffnet

Hafeneck
Hier gibt’s Selbstgemachtes wie „handgestrei-
chelte“ Schnitzel, Kicher erb sen-Sesambrat-
linge Njam Njams, „weltberühmte“ Bratkar-
toffeln und frische „Saläd sche“, gefüllte und/
oder überbackene Mons ter-Pfannkuchen, Bier 
in der Flasche und vom Fass, Weine vom 
Wein gut der Stadt Mainz oder Bio aus Spanien, 
Hochprozentiges und Anti-Alkoholisches. 
Musik von Konserve oder Live, immer erfri-
schenden Non-Mainstream, manchmal auch 
laut. Fußball im Fernsehen, nicht immer, aber 
immer, wenn Mainz spielt! Die Hafeneck-
Sitzung an Fastnacht und die „Nuttich-und-
Tuntich“-Party an Weiberfastnacht sind legen-
där und einfach Kult!

Darum ist das mein Lieblings-Draußen-
essenundtrinken-Platz: Es ist bei mir um die 
Ecke, leckeres Essen und Trinken zu reellen 
Preisen, nette Leute – oft Bekannte – und der 
Wirt ein linker Alt-Punk, der selbst gern feiert 
und keinen Anspruch auf Perfektion hat. 
Draußen sitzt man schnörkellos auf Bierbänken 
und beobachtet, wer runter zum Rhein oder 
gegenüber in Gebert’s Weinstuben geht – 
schlechterdings DAS Kontrastprogramm zum 
Hafeneck!

Das ist der Lieblings-Sommerplatz von 
Redaktionsmitglied Karin Karn (kk). 

Hafeneck, Frauenlobstraße 93, 
Tel. 4801977, kaster@hafeneck.de
www.hafeneck.de
Di.-Do., So 12 bis 1 Uhr (warme Küche ab 18 Uhr)
Fr. 12 bis 2 Uhr (warme Küche ab 18 Uhr)
Sa. 12 bis 2 Uhr (Kleinigkeiten wie Spundekäs, 
Oliven; wenn Fussball, ab 15 Uhr auch Handkäs

Droschkenstube
Vorweg gesagt: Die „Droschkenstube“ ist nicht 
nur etwas für den Sommer. Wenn im Winter das 
Kaminfeuer brennt und man auf gemütlichen 
Eckbänken fernab von Schunkelseligkeit unge-
stört mit Freunden klönen kann, dann fühlt man 
sich wohl und geborgen. Aber auch im Sommer 
bietet die Droschkenstube etwas Besonderes: 
Eine Terrasse im Freien, gut versteckt im Hof 
und von der Straße aus nicht sichtbar. Die 
Wirts leute haben sie für diese Saison im wahr-
sten Sinne des Wortes aufgemöbelt und heraus-
geputzt. Hier kann man in lauen Sommer-
nächten köstliche Weine, leckeres Essen – und  
weil die Atmosphäre dazu einlädt – auch gute 
Gespräche genießen. Übrigens: Auch die 
Tische im Freien können vorbestellt werden.
Das ist der Lieblings-Sommerplatz von 
Redaktionsmitglied Sabine Lehmann (sl). 

Droschkenstube, Aspeltstraße 10
Tel. 6036076
Di.-So. 17 bis 23 Uhr

Mehr Lieblingsplätze auf der nächsten Seite
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(sl) Jahrelang hing im Electronic-Laden von 
Günter Schmidt in der Boppstraße 62-64 ein 
Schild: Ich gehe in den Ruhestand und suche 
dringend einen Nachfolger. Und über die Jahre 
hinweg haben wir vom Neustadt-Anzeiger auch 
immer wieder von dieser Suche zwischen 
Bangen und Hoffen berichtet. Mal schien es 
auch so weit, als habe Günter Schmidt einen 
geeigneten Geschäftsmann gefunden, der bereit 
gewesen wäre, den Laden mit all seinem Inven-
tar zu übernehmen und weiter zu führen, aber 
der Käufer musste aus gesundheitlichen Proble-
men dann doch zurücktreten und die Suche 
begann von neuem.

Der richtige Mann am richtigen Ort
Endlich dann im Februar dieses Jahres war mit 
Ernst Fröhlich (52) genau der Mann gefunden, 
den sich Günter Schmidt immer gewünscht hat: 
kompetent, kreativ, kundenfreundlich, berufs-
erfahren – und genau wie Schmidt selbst ein 
Tüftler und Bastler, der Spaß daran hat, Sachen 
wieder zum Laufen zu bringen – kurzum, der 
die gleiche Philosophie verfolgt wie „der alte 
Schmidt“.

„Der Laden hier ist mein Baby und deswe-
gen habe ich auch so lange gebraucht, bis ich 
endlich die Person gefunden habe, von der ich 
sicher bin, dass sie alles in meinem Sinne wei-
terführen wird“, sagt Günter Schmidt und auf 
Rückfrage fügt er hinzu, dass man sich auch 
über das Finanzielle und alle sonstigen Kondi-
tionen zur beiderseitigen Zufriedenheit habe 
einigen können. Das Geschäft heißt weiterhin 
„Electronic Schmidt“, denn er bleibt der Eigen-
tümer und Ernst Fröhlich ist der Geschäfts-
führer. 

Wer ist nun der „neue Schmidt“?
Ernst Fröhlich – der Name ist schon Programm: 
ernst im Anspruch und fröhlich beim Schaffen!  
Genau diesen Eindruck macht er auf mich. Er 
ist gelernter Elektriker und hat schon immer 
gerne geschraubt und gebastelt. „Beim Schmidt 
habe ich als Kind meinen ersten Lötkolben 
gekauft, das war vor fast 40 Jahren!“ erinnert 
sich Ernst Fröhlich, der Schmidts Laden schon 
kannte, als er noch am Kaiser-Wilhelm-Ring 
war. Später war Fröhlich jahrelang bei großen 
Media-Märkten fest angestellt, arbeitete im 

Wer lange sucht, 
wird endlich fündig!
Günter Schmidt hat einen würdigen Nachfolger gefunden

Verkauf und im Reparatur-Service – eine 
Arbeit, die ihm heute sehr zugute kommt. Er ist 
mit allen Problemen von Elektrik und Elek-
tronik bestens vertraut, dennoch ist es auch für 
einen Fachmann nicht leicht, sich in dem riesi-
gen Angebot von Schmidts Laden zurecht zu 
finden. Aus diesem Grund haben „der alte und 
der neue Schmidt“ in den ersten drei Monaten 
noch regelmäßig zusammen gearbeitet. Ab Mai 
2017 bedient überwiegend Ernst Fröhlich die 
Kunden.

Kein Weg für die Katz – Schmidt hat’s
Das war einmal Schmidts Werbeslogan – und 
dieser gilt damals wie heute. „Man kriegt hier 
einfach alles, auch Sachen, die man noch nicht 
einmal im Internet findet“, sagt ein Kunde, der 
aus Alzey kam. „So ein Laden gibt’s nur hier in 
Mainz, und wenn der mal zu macht, dann sehen 
wir hier alle ziemlich alt aus!“ Die Angst aller-
dings ist vorerst unbegründet – Ernst Fröhlich 
ist fest entschlossen so weiterzumachen wie 
bisher. Und wenn es früher hieß: „Nicht verza-
gen – Schmidti fragen“, dann heißt es jetzt: 
„Nicht verzagen – Fröhlich fragen“

Schmidt Electronic
Boppstraße 62-64, Tel. 61 38 39
www.schmidt-electronic.de

Die Geschäfte des Electronic Schmidt führt in 
Zukunft Ernst Fröhlich (rechts). 
Günter Schmidt (links) bleibt Eigentümer.

Natürlich 
einkaufen & genießen.

 ingelheim 
Mainzer Straße 26 · 55218 Ingelheim 
T  06132 - 51 51 540 · F  - 51 51 549 
natuerlich-ingelheim@gpe-mainz.de

 mainz 
Josefsstraße 65 · 55118 Mainz  
T  06131- 61  49  76 · F  - 61 63 18 
natuerlich@gpe-mainz.de

www.bioladen-natuerlich.de
Mo – Fr  8 – 20 Uhr &  Sa  8 – 16 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!

Hauptstraße 61
Mombach
Tel. 6813 96

Suderstraße 82
Mombach
Tel. 4 80 59 30

Boppstraße 54
Mainz
Tel. 6713 80www.olemutz.de

mmmh… frisch! und lecker von meinem Bäcker!

Ideal zum Grillen!
Probieren Sie doch mal 
unser leckeres Ciabatta 
oder das mediterane 
Oliven-Ciabatta.

Fortsetzung von Seite 1

Krokodil
Schön schattig sind die Sitz plätze auf den Bier-
bänken unter den großen Sonnenschirmen auf 
dem Sömmerringplatz. Da schmeckt das Zöt-
ler-Bier aus dem Allgäu genauso wie die 
Weinschorle. Lecker sind auch die Salate und 
die Schnitzel. Unübertroffen ist meiner Mei-
nung nach aber das Frühstück, täglich von 10 
Uhr bis 15 Uhr. Einfach mal genießen, das ist 
wie ein kleiner Urlaub. Die Kneipe und der 
Biergarten öffnen dann um 17 Uhr für den 
Abend.
Das ist der Lieblings-Sommerplatz von 
Redaktionsmitglied Andreas Reinhardt (rei). 

Krokodil
Neckarstr. 2, Tel. 676683, 
krokodil-mainz@gmail.com 
www.krokodil-mainz.de
Mo.-Do., So. 10 bis 1 Uhr 
(Mittagspause 15 bis 17 Uhr)
Fr./Sa. 10 bis 2 Uhr (Mittagspause 15 bis 17 Uhr)

Weinbar Laurenz
Die Außenterrasse der Weinbar Laurenz in der 
Adam-Karillon-Straße / Ecke Gartenfeldstraße 
ist einer der wenigen Orte in der Neustadt, an 
dem man nach Feierabend noch ein bisschen 
Sonne abbekommt. Während der Großteil des 
Viertels am frühen Abend im kühlen Schatten 
liegt, fallen auf die hübschen Holzstühle noch 
warme Sonnenstrahlen. Dabei genießt sich am 
besten ein weißgekelterter herb-fruchtiger 
Spät  burgunder vom Landenberger oder ein 
spritzig-frisches Gläschen Perlwein „Fräulein 
Hu“ aus Westhofen. 
Das ist der Lieblings-Sommerplatz von 
Redaktionsmitglied Carina Kopp (cko).

Weinbar Restaurant Vinothek Laurenz 
Gartenfeldstraße 9, Tel. 2168660 
www.laurenz-mainz.de
Mo.-Do., So. 17 bis 1 Uhr
Fr./Sa. 17 bis 2 Uhr

Fiszbah
Zwar gehe ich nie aus und daher gibt es für 
mich keinen Lieblingsplatz, doch wenn, dann 
könnte das kleine Garteneck der Fiszbah wahr-
scheinlich einer werden. Dort gibt es einen 
Strandkorb und sechs Tische unter schattigen 
Bäumen, umrahmt von Büschen, die Sicht-
schutz bieten. Dort kann man bestimmt gut 
vom Tag abschalten und etwas der sommer-
lichen Hitze entfliehen. 

Wer es lieber sonnig mag, findet vor dem 
Lokal auf dem Bürgersteig ebenfalls ein schö-
nes Plätzchen. Nach 22 Uhr geht es dann drin-
nen weiter bis 2 oder sogar 4 Uhr. 

Montags ist Weintag, dienstags Craft-Beer-
Tag und mittwochs Cocktail-Abend. Das 
schafft Abwechslung und es sollte für jeden 
etwas dabei sein. 

Das ist der Lieblings-Sommerplatz von 
Redaktionsmitglied Thomas Renth (tre). 

Fiszbah, Raimundistraße 13
Eingang in der Frauenlobstraße 
Tel.: 9459005
fiszbah.mainz@gmail.com 
Mo.-Do. 18 bis 2 Uhr
Fr./Sa. 18 bis 4 Uhr
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(bu) Werktags 9.30 Uhr auf dem Feldbergplatz, 
idyllische Ruhe. Dann ein elektronisches Läu-
ten und kurz darauf ergießt sich eine schreien-
de, lachende, spielende, tobende Kin der schar 
auf den Platz – Pause in der Feldberg schule. 
Das erfordert zwar vermehrte Aufsicht, ist aber, 
so Rektorin Gaby Plöger, ganz im Sinne des 
Schulkonzeptes, Lern- und Lebens welt der 
Kinder zu verbinden: Ihre Pause findet da statt, 
wo sie in ihrer Freizeit auch spielen – eben auf 
dem Spielplatz der Feldbergschule.

Von der Frauenarbeits- zur modernen 
Schwerpunktschule
Erbaut wurde die Feldbergschule als „Frauen-
arbeitsschule“, für Frauen und Mädchen in den  
„Frauenberufen“ Hauswirtschaft und im Sozi-
al bereich. Diese Tradition wird fortgesetzt mit 
der Berufsbildenden Schule II, die in einem 
Teil des Hauses immer noch untergebracht ist. 
Seit 1968 ist ein Teil des Gebäudes Grund-
schule, 2003/4 wurde dieser Teil aufwändig 
saniert, wobei die Anliegen des Denkmal schut-
zes und die Bedürfnisse einer zeitgemäßen 
Schule mit kindgerechter Ausstattung in Ein-
klang gebracht wurden. Nötig geworden war 
diese Maßnahme unter anderem, weil die 
Feldbergschule seit 2001 Schwer punkt  schule 
ist, d. h., auch beeinträchtigte Kin der in norma-
le Grundschulklassen integriert werden. Was so 
gut gelingt, wie Gaby Plöger berichtet, dass 
ein mal nach sechs Wochen gemeinsamen Ler-
nens gefragt wurde, wann denn die beeinträch-
tigten Kinder kommen würden!

Das Einzugsgebiet der Schule ist der 
Bereich Kaiser-, Dieter-von-Isenburg-, Forster-
und Goethestraße. Kinder aus anderen Bezir-
ken, die in der Nähe ihre Nachmittagsbetreuung 
haben, können, beeinträchtigte Kinder aus 
ande ren Bezirken müssen aufgenommen wer-
den, wichtigstes Kriterium ist die Wohnortnähe.

Der feste Stundenplan für die rund 
250 Kinder geht für die 1. und 2. Klasse von 
7.45 Uhr bis 11.45 Uhr, für die 3. und 4. Klasse 
bis 12.45 Uhr. Durch alle vier Schuljahre hin-
durch hat eine Klasse dieselbe Lehrkraft, was 
eine große Kontinuität und Sicherheit für die 
Kinder schafft. Die 14 Grund- und fünf Son-

Die Feldbergschule 
wird Ganztagsschule
Nach den Sommerferien ist es soweit

derschullehrerinnen und vier Sozial pädago gin-
nen arbeiten sehr individuell mit den Kindern, 
bis hin zum Einzelunterricht. Besondere Bega-
bun gen der Kinder sollen ebenso gefördert wer-
den wie Kinder mit körperlichen, seelischen, 
Lern- oder Verhaltensbeeinträchtigungen.

Neu ab kommendem Schuljahr: 
Ganztagsschule
Ab August wird die Feldbergschule eine weite-
re Besonderheit haben: Sie wird eine von weni-
ger als zehn Ganztags-Grundschulen in Mainz 
sein. Mit der Vorbereitung dieses Projektes 
befasst ist Konrektor Thomas Feiten, der zuver-
sichtlich ist, dass bis zum Sommer alles für den 
Start der 130 angemeldeten Ganztagskinder 
(Ten denz steigend) bereit sein wird. Die 
Heraus   forderung liegt auf mehreren Ebenen: 
Wie werden die Räume für die längere Ver weil-
dauer genutzt, wie das Personal für die Beschäf-
tigung und Beaufsichtigung eingeteilt, wie und 
wo wird das Mittagessen angeboten noch ohne 
eigene Mensa – die wichtigsten Fragen.

Ganztagsschule ist ein Rechtsanspruch, sie 
ist kostenfrei und findet von Montag bis Don-
nerstag nach dem Unterricht statt, am Freitag 
kann die „Betreuende Grundschule“, hier in 
Trägerschaft des Fördervereins, die Kinder bis 
14 Uhr beaufsichtigen, Voraussetzung ist die 
Mitgliedschaft im zugehörigen Förderverein.

Der Regelunterricht wird weiterhin nur am 
Vormittag sein, nach dem Essen bis 15.45 Uhr 
gibt es Angebote für Spiele, Bewegung, Krea ti-
vität und Hausaufgabenbetreuung, aber auch 
die Möglichkeit für Erholung und Rückzug. 
Die Planung ist weitgehend situativ und indivi-
duell-betreuungsintensiv. 

Die Betreuung am Nachmittag soll mit 
Inhalten gefüllt und aktiv sein, und auch hier 
soll es um individuelle Förderung gehen, ganz 
nach dem Konzept der Feldbergschule. Inte-
ressen, Neigungen und Begabungen sollen 
geför dert werden, und die Kinder sollen Viel-
falt in jeder Form als selbstverständlich und 
wertfrei erleben und miteinander neugierig und 
kreativ gestalten, ganz so, wie sie auf ihrem 
Pausenhof spielen.

Die Schulleitung (oben links) freut sich auf die neue Aufgabe: Ganztagsschule.

Frauenlobstraße 41 · 55118 Mainz · www.MalerWeimer.de

  
LESERBRIEF zum Artikel „Wie auf einem Kreuz-
fahrt schiff“ in der April-Ausgabe 2017

Sehr geehrte Redaktion des Neustadt-Anzeigers, 

vielen Dank für den schönen Artikel „Wie auf 
einem Kreuzfahrtschiff“ über die ersten Bewoh-
ner des Rheinkais.
An einer Stelle musste ich aber doch schmunzeln 
über die vermutlich unfreiwillige Ironie: Der Blick 
auf den Rhein sei unverbaubar für die beiden 
Bewohner des Rheinkais. Da denke ich mir: Schön 
für sie, dass sie nun einen unverbauten Blick auf 
den Rhein haben. Bevor der Zollhafen derart 
zuge baut wurden, hatten alle Einwohner der 
Neustadt diesen Blick, nicht nur ein paar Mieter. 
So sehr ich ihnen auch die schöne Aussicht gönne 

 ich finde es einfach sehr schade, dass die Stadt 
Mainz den Rhein immer stärker zubaut und 
öffentliche Freiflächen, die nicht genutzt werden 
und gerade deshalb zum Entspannen einladen, 
zum raren Gut werden.

Mit freundlichen Grüßen
Florian Menzel 

LESERBRIEFE
LESERBRIEF zum Artikel „Ruine weicht Neubau  
Aus dem ehemaligen „Downtown Diner“ werden 
moderne Wohnungen“ in der April-Ausgabe 2017

Sehr geehrte Frau Maurer, 

mit Unterstützung durch die Soziale Stadt wird 
der Neustadt-Anzeiger herausgegeben, was ich 
grundsätzlich sehr begrüße. In der aktuellen 
Ausgabe hat mich jedoch ein Beitrag mit Blick auf 
eine soziale Einordnung sehr geärgert. 
Der Artikel „Ruine weicht Neubau  Aus dem ehe-
maligen „Downtown Diner“ werden moderne 
Wohnungen“ drückt meines Erachtens überwie-
gend die Interessen von Investoren und mög-
lichen Anlegern aus. So finde ich es zynisch, dass 
die vermeintliche Beseitigung eines Schand-
fleckes durch Wohnungen mit Mietpre isen von 
14 bis 15 Euro pro Quadratmeter gefeiert wird. 
Der absolut höchste Mietpreis im Mietspiegel 
2017 der Stadt Mainz weist 11,30 Euro für Bauten 
bis 2014  aus. Ungeachtet dessen lassen sich auch 
die Preise für den Kauf längst nicht mehr durch 
die Kosten von Grund und Herstellung rechtferti-
gen. Meines Erachtens ist dies auch kein echtes 
Filetstück in der Wohnlage der Neustadt, sondern 
nur für den Umsatz des Investors. Es werden also 
auch in normalen Neustadt Wohnlagen nur auf 
den Profit optimierte Wohnungen gebaut. 
Im Fazit drückt der Artikel für mich ein weiteres 
Mal aus, wie die Neustadt durch so genannte 
Investoren zu einem unbezahlbaren Wohn quar-
tier umgebaut wird. Warum darf so etwas dann 
auch noch im Neustadt-Anzeiger verbrämt wer-
den, den Sie ja schließlich mit Steuergeldern aller 
Bürger fördern? 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Bernhard Fussel 

Haben auch Sie sich über einen 
Artikel in unserer Zeitung geärgert 
oder auch gefreut und möchten Sie 
uns das mitteilen? 

Wir freuen uns über Ihre Zuschriften, die wir 
mit Ihrer Erlaubnis gern abdrucken.Schicken 
Sie uns Lob und Kritik gern an die E-Mail-
Adresse 
redaktion@mainz-neustadt.de

(cko) Günter Rocker, Chef des Elektrofach-
geschäfts Rocker-Service in der Gartenfeld-
straße, hatte sich vom Engagement der „Brun-
nennixen“ (der Neustadt-Anzeiger berich tete) 
anstecken lassen und in seinem Laden die 
„Brunnen-Sau“ aufgestellt. Darin hat er Spen-
den von Kunden gesammelt, um den Brunnen 
des Minnesängers am Ende der Frauenlobstraße 
zum Laufen zu bringen, für deren Betrieb die 
Stadt kein Geld hat. Jetzt war „Schlachtetag“! 
Mit einem lauten Knall musste die „Brunnen-
Sau“ dran glauben und brachte exakt 234,95 
Euro zum Vorschein. Die hat Günter Rocker 
kurzerhand auf runde 300 Euro erhöht und 
bedankt sich bei allen Brunnen-Spendern.

Geschlachtet für 
den Brunnen
Damit der Frauenlobbrunnen nicht auf dem Trockenen sitzt.
Elektrofachgeschäft Rocker-Service spendet für den guten Zweck.
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Günstige Preise 
in angenehmer Atmosphäre

Angebote
Pils 0,3 l 1,50 Euro
Kl. Schnäpse 1,50 Euro
Rindwurst 3,00 Euro
Lachsbrötchen 2,00 Euro
Eierbrötchen 2,00 Euro

„Zum Kaiser Karl“
Sky Sportsbar

Kaiser-Karl-Ring 18, Mainz

Günter Rocker schlachtet das Brunnenschwein 
(Bild rechts)

„Mainz: Liest-Gedichte“
Tel. 4817738

Anzeige
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Ein Land der Bücher für 
neugierige kleine Leser
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Der Name zur Straße

Der Valenciaplatz – 
Geheimtipp und Oase
(kk) Der Valenciaplatz liegt im Dreieck von 
Moltke- und Goethestraße. Er ist benannt nach 
der spanischen Stadt in der Bucht von Valencia 
an der Ostküste der Iberischen Halbinsel. 
Valencia war 1978 die erste Stadt in Spanien, 
die eine Partnerschaft mit einer deutschen Stadt 
einging, nämlich mit Mainz. Wie bei anderen 
Städtepartnerschaften gab es auch in diesem 
Fall bereits lange Zeit kulturelle und private 
Kontakte, bevor der Mainzer Stadtrat dieser 
Verbindung offiziell zustimmte. Der erste 
Kontakt zwischen den beiden Städten entstand 
im Rahmen einer Gastspielreise des Mainzer 
Staatstheaters. Der Städtepartnerschaft folgte 
1998 die Gründung eines zunächst privaten 
Freundschaftskreises, der neun Jahre später 
zur Deutsch-Spanischen Gesellschaft Mainz-
Valen cia e.V. wurde. Sie fördert den kulturellen 
und freundschaftlichen Austausch zwischen 
den Menschen der beiden Städte und Regionen.

Die Goldene und die Schöne
Valencia und Mainz verbinden Gemein sam-
keiten, es gibt jedoch auch Unterschiede. Zum 
Beispiel leben in der drittgrößten spanischen 
Stadt mit rund 800.000 Menschen etwa viermal 
mehr als in ihrer deutschen „Schwester“. In 
Valencia wurde zum ersten Mal auf spanischem 
Gebiet die  Buchdruckkunst mit beweglichen 
Lettern angewandt, die Gutenberg im Mainz 
des 15. Jahrhunderts erfunden hatte. Jede der 
Städte besitzt eine Universität, die beiden 
Hoch  schulen stehen in engem Austausch. 
Sowohl Valencia als auch Mainz schauen auf 

eine über 2.000-jährige Geschichte zurück. 
„Aurea Moguntia“ (das Goldene Mainz) und 
„Valentia“ (die Schöne, Kraftvolle) wurden 
beide von Römern gegründet, denen jeweils 
zahlreiche Besatzungsmächte folgten. 

In Valencia herrschten abwechselnd 
Phönizier, Griechen, Römer und Goten. Mehr 
als 500 Jahre lang entwickelten die Araber die 
Stadt zu einem bedeutsamen wirtschaftlichen 
und kulturellen Standort. 1238 wurde die Stadt 
von den Christen erobert, die mit Kirchen und 
gotischen Bauwerken Denkmäler hinterließen, 
die bis heute zu den wichtigsten Sehens würdig-
keiten gehören. Das einst mächtige spanische 
Handelszentrum verlor jedoch an Bedeutung, 
als Amerika entdeckt wurde. Im 20. Jahrhundert 
kam Metall- und Textilindustrie nach Valencia 
und in den 1960er Jahren auch wieder der wirt-
schaftliche Aufschwung. 1982 wurde Valencia 
zur Hauptstadt der Valencianischen Gemein-
schaft und der Provinz Valencia ernannt.

Diese wechselvolle Geschichte sorgte für 
eine bunte kulturelle Mixtur in der spanischen 
Stadt, ganz ähnlich der Mainzer Neustadt. Hier 
wie dort sind Menschen verschiedener Natio-
nalitäten und Religionen zuhause. In der Neu-
stadt gibt es den Moscheeverein genauso wie 
die Synagoge. Die Glocken der evangelischen 
Christuskirche sind hier genauso zu hören wie 
die der zwei katholischen Kirchen St. Bonifaz 
und Liebfrauen. Es kann kein Zufall sein, dass 
der Valenciaplatz ausgerechnet in der Mainzer 
Neustadt liegt und noch dazu die Adresse der 
Koordinatorin für die Belange von Migran-
tinnen und Migranten ist.

„Siesta Moguntia“
Der Valenciaplatz ist neben dem Feldbergplatz 
einer der grünsten Plätze in der Neustadt. Er ist 
kleiner als der Goetheplatz, hat aber gefühlt 
genauso viele Spielmöglichkeiten. Mit dem 
Bis marckplatz teilt er das Schicksal, etwas am 
Rand zu liegen, ist jedoch viel ruhiger als die-
ser. Beiden gemeinsam fehlen die angesagten 
Läden und Kneipen des zentraler gelegenen 
Gartenfeldplatzes, der dafür schneller überfüllt 
ist. Vielleicht ist der Valenciaplatz für manche 
der Geheimtipp unter den Neustadt-Plätzen, 
eine grüne Oase, auch und gerader während der 
Mittagsruhe, spanisch: Siesta. Neustadt, olé!

Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests

(etk) Der Verein KULTURBÄCKEREI – Initia-
tive für ein soziokulturelles Zentrum will sich 
für ein Stadtteilzentrum der besonderen Art im 
Norden der Neustadt einsetzen.

Es soll auf dem Gelände der Alten Kom-
miss brotbäckerei an der Rheinallee neben der 
neuen Feuerwache entstehen. Wie in vielen 
deutschen Städten gibt es Areale, Gebäude, die, 
ursprünglich für andere Zwecke gebaut, jetzt 
kulturell genutzt werden. Die Kulturbrauerei in 
Berlin oder die Baumwollspinnerei in Leipzig 
sind nur zwei Beispiele dafür. In Mainz könnte 
nun Ähnliches entstehen, in einem der alten 
Gebäude in dem Viereck zwischen Rheinallee, 
Wallau-,Mosel- und Lahnstraße, in dem vor ca. 
100 Jahren Brote für das Militär gebacken wur-
den.

Die Idee dazu gibt es schon seit vielen Jahr-
zehnten. Als 2001 der Stadtteil Mainz-Neu stadt 
in das Förderprogramm Soziale Stadt aufge-
nommen wurde, gab es erneut konkretere  
Über legungen dazu. 2012 hat eine Zukunfts-
werkstatt die Idee wieder aufgegriffen. Pla-
nungs  treffen und ein Informationsabend zur 
Umsetzung eines ähnlichen Projektes, der 
Baum wollspinnerei in Leipzig, haben in der 
Initiative viele Ideen entstehen lassen, wie ein 
solches Projekt in der Mainzer Neustadt umge-
setzt werden könnte. So entstanden Pläne für 
ein soziokulturelles Zentrum KULTUR-
BÄCKEREI.

Ein Stadtteil- und Kulturzentrum 
geplant
Ein soziokulturelles Zentrum ist ein Ort, an 
dem Aktive einen Raum finden für Begegnung 
bei Nachbarschaftsfesten, Theater, Musik, 
Tanz, Ausstellungen in Werkstätten für Kultur-
schaffende und bei Gruppenangeboten. Ein 
gro ßer Saal für Veranstaltungen, Proberäume 
für Musik-/Theatergruppen und Vereine, 
Räume für Familienfeiern sollen dazu gehören. 
Auch ein Cafe/Lokal, das durch einen Integra-
tionsbetrieb geführt wird, ist im Konzept vorge-
sehen.

Dieser neue Ort der Begegnung im Norden 
des Stadtteils ist jetzt wichtiger denn je. Durch 
die Bebauung am Zoll- und Binnenhafen sowie 
die Planungen rund um den neuen „Beethoven-
Platz“ brauchen die Menschen, die dort leben, 
Kommunikation und Kultur, um ihr Wohn-
quartier lebenswerter zu gestalten.

Hier setzt der neu gegründete Verein KUL-
TURBÄCKEREI an. Er will ein konkretes 
Kon zept für die Nutzung eines der Gebäude auf 
dem Gelände erarbeiten. Es ist das alte  Bäcke-
rei gebäude an der Lahnstraße. Dazu zählen 
nicht nur inhaltliche Ideen, sondern auch Vor-
schläge, wie das Vorhaben finanziert werden 
kann.

Voraussetzung: erfolgreiche Verkaufs-
verhandlungen zwischen Wohnbau 
und BImA
Die bisherige Besitzerin, die BImA Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben, verkauft das 
Areal, weil es nicht mehr von der Bundeswehr 
genutzt wird. Auch als Erstaufnahme einrich-
tung für Geflüchtete ist das Gelände vom Land 
Rheinland-Pfalz nicht mehr vorgesehen. Jetzt 
wollen die Wohnbau Mainz GmbH und die 
Stadt Mainz das Areal für den Stadtteil weiter 
entwickeln. Sie suchen Engagierte, die einen 
Teil der Gebäude auf dem Gelände der Alten 
Kommissbrotbäckerei umgestalten wollen bzw. 
eine neue Nutzung planen.

Für den Fall, dass die Mainzer Wohnbau 
das Gelände kauft, steigt die Chance, dass die 
lang gehegten guten Ideen des neu gegründeten 
Vereins umgesetzt werden können. Wichtig 
dafür ist eine realistische Planung zu Inhalten, 
Organisation und Finanzierung des Projektes 
„soziokulturelles Zentrum KULTURBÄCKE-
REI“, bei der passende Kooperationspartner 

Zentrum für Begegnung 
und Kultur?
Neu gegründeter Verein will sich um die Zukunft der Kommissbrotbäckerei 
kümmern

einbezogen werden. Ein gemeinsamer Ent-
wick lungsprozess zwischen Stadt Mainz, 
Wohn bau Mainz GmbH und den beteiligten 
Akteuren, besonders auch den Bürgerinnen und 
Bürgern des Stadtteils sollte dann die 
Umsetzungsmaßnahmen bestimmen. 

Aktives Mitgestalten an realistischen 
Planungen erwünscht 
Dafür suchen die Aktiven des Vereins Ver bün-
dete, die Interesse haben, ein Projekt der Stadt-
teilentwicklung für die Mainzer Neustadt aus 
Sicht verschiedener lokaler Akteure des Stadt-
teils voranzubringen und soziale Ideen mit kul-
turellen Ideen zu verbinden. Sie sind vernetzt 
mit dem Quartiermanagement Soziale Stadt 
Mainz-Neustadt, den Gremien der Sozialen 
Stadt, dem NeustadtRat und der Neustadt-
gruppe, einem Zusammenschluss der sozialen 
Einrichtungen aus der Neustadt. Der Ortsbeirat 
Mainz-Neustadt gehört für die Vereinsaktiven 
als bedeutender Kooperationspartner ebenso 
dazu wie das Kulturamt der Stadt Mainz.

„Wir freuen uns über Interessierte, die sich 
bürgerschaftlich engagieren und mitmachen 
wollen“, sagen die Vorstandsprecher des Ver-
eins Joachim Schulte und Jürgen Waldmann. 
Die öffentlichen Vereinstreffen finden jeweils 
am letzten Dienstag des Monats um 19 Uhr im 
Caritas Zentrum Delbrêl in der Aspeltstraße 10 
statt. Auf der homepage www.kulturbaeckerei-
mainz.de können jederzeit die aktuellen The-
men der Vereinsdiskussion eingesehen werden. 
www.kulturbaeckerei-mainz.de

Kulturbäckerei: Zollhafen 2.0?
Ein Kommentar von Karsten Lange, Vorsitzen-
der des Gewerbevereins Mainz-Neustadt e.V. 
und Herausgeber Neustadt-Anzeiger

Die Einrichtung einer Flüchtlingsunterkunft in 
der früheren Kommissbrotbäckerei  hat diese 
der Neustadt näher gebracht, weil plötzlich 
von vielen bemerkt wurde, dass es da ein 
interessantes Areal gibt.  Und nun erklären 
Wohnbau und Stadt Mainz bereits ihre 
Kaufabsicht. Nach Jahren des Hoffens könnte 
nun endlich dieses Objekt für Wohnungen und 
Kultur genutzt werden.
Inzwischen kann man aber auch den Eindruck 
gewinnen, dass die Kommissbrotbäckerei bes-
ser doppelt so groß sein müsste wie sie tat-
sächlich ist, um all den Nutzungen Raum zu 
geben, welche sich Initiativen, Kultur schaf-
fende, Vereine und Parteien für die Kommiss-
brotbäckerei wünschen. Doch Vor sicht: Alles 
muss auch finanzierbar bleiben! Extrawünsche 
werden durch höhere Woh nungs preise und 
Mieten gedeckt werden müssen. Diese liegen 
bekanntermaßen in unserem Stadtteil bereits 
heute außerhalb des Budgets von Normal-
verdienern. Maß halten ist das Gebot der 
Stunde. Einen Zollhafen 2.0 auf dem Gelände 
der Kommissbrotbäckerei braucht die Neu-
stadt wirklich nicht.
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Luftbild Alte Kommissbrotbäckerei
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Suppen - hausgemacht
Doppelte Geflügelkraftbrühe  /  Rieslingcremesuppe       3,90 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl            5,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           7,50 € / 8,00 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill          6,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           8,50 € / 9,00 €

Chicken Nuggets       6 St.  3,00 €  /  10 St.  5,00 €  /  20 St.  9,00 €

Spießbraten mit Dunkelbiersauce und Pommes       9,50 €

Backfisch - Kabeljaufilet
mit Kartoffel-Gurken-Salat und hausgem. Remoulade           11,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       12,00 € / 12,50 €

Wiener Schnitzel vom Kalb
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       15,00 € / 15,50 €

Portion Pommes           2,00 €

Salate - hausgemacht

Kartoffel-Gurken-Salat          2,50 €

Gemischter Beilagensalat, Krautsalat        3,50 €

Bunter Marktsalat 
mit gebratenen Hühnerbruststreifen oder 
lauwarmen Ziegenkäse          9,50 €

AUSSER HAUS

Wallaustraße 18 (am Frauenlobplatz)  .  55118 Mainz
Tel. 06131 - 21 21 150  .  www.hahnenhof-mainz.de

(cko) Im April haben sie gemeinsam Ein-
weihung gefeiert – direkt nebeneinander in der 
Kurfürstenstraße: Der Vintage-Second-Hand-
Shop Jana Blume und die Weinhandlung Lau-
renz. Beides sind Dependancen. Jana Blume 
hat schon einen kleinen Laden mit Sachen aus 
zweiter Hand in der Altstadt, gleich neben dem 
Dom. Die Laurenz-Jungs seit zweieinhalb 
Jahren eine Weinbar in der Gartenfeldstraße 
Ecke Adam-Karrillon-Straße. Nun starten beide 
mit neuen Ideen durch.

Nur eine Hofeinfahrt trennt die neue Wein-
handlung von dem bunten, liebevollen Second-
Hand-Laden von Jana Blume. Auf schnucke-
ligen 50 Quadratmetern gibt es lauter schöne, 
individuelle Sachen für alle, die Vintage lieben. 
Vintage kommt vom englischen und bedeutet 
„altmodisch“, „klassisch“ oder auch „aus einer 
bestimmten Zeit“. In der Mode versteht man 
laut wikipedia unter Vintage ein Kleidungsstück 
aus einer älteren Kollektion eines Designers. 
Bei Jana Blume – früher Mitarbeiterin bei der 
Agentur für Arbeit – gibt es alles, was schön, 
besonders, ausgefallen, einzigartig, bunt, etwas 
verrückt und vor allem kleidsam für Männer 

Wein und Vintage
Zwei neue Läden nahe dem Gartenfeldplatz

und Frauen ist. Von den Shorts über Hüte, Jeans 
und Taschen bis zum Hochzeitssakko. Jana 
Blume möchte, dass sich die Kunden in ihrem 
Laden gut fühlen: „Ich möchte, dass alle mit 
Liebe, Wertschätzung und Respekt empfangen 
und behandelt werden.“ Das ist auch die 
Maßgabe an ihre beiden Mitarbeiterinnen. 
„Meine Kunden – egal, wie sie aussehen – sol-
len hier einen schönen Tag haben.“ Und tat-
sächlich gehen bei ihr Männer wie Frauen, jung 
wie alt ein und aus. Das mag Jana besonders: 
„Das ist doch auch die Neustadt, dass sie so 
bunt ist und so multikulti.“

Mehr als nur ein Geschäft
Sie möchte, dass ihr Laden ein Treffpunkt ist, 
eine Begegnungsstätte – eben mehr als nur ein 
Geschäft, in dem man besondere und seltene 
Kleidung bekommt. Die kauft sie zum einen 
selbst an. Also, wer noch alte Schätze hinten im 
Kleiderschrank hat, die er in gute Hände abge-
ben will, sollte direkt einen Termin mit Jana 
Blume ausmachen. Am allerschönsten findet 
Jana, wenn hinter den Sachen auch noch eine 
Geschichte steckt. Zum anderen sucht auch ihre 

Mama in Berlin besondere Teile und schickt 
regelmäßig Pakete nach Mainz. So komme ein 
ganz spezieller Mix zustande, schwärmt sie. 
Aber auch ein paar neue Dinge gibt es in dem 
Second-Hand-Laden: Schmuck von einer jun-
gen Designerin aus der Neustadt, der Goldanna. 
Und Raumdüfte und Pflegeprodukte vom 
Kosmetikstudio Rosarot aus der Rheinstraße. 
„Mit denen machen wir jetzt auch eine exklu-
sive Bartpflegelinie.“ Sowieso ist Jana die 
Zusam menarbeit mit anderen sehr wichtig, sie 
freut sich auf ein gutes Netzwerk in der Nach-
barschaft – wie mit dem Schrebergarten oder 
den N´Eis-Mädels. „Wir leben doch alle davon, 
dass es gut läuft. Also: keine Konkurrenz, son-
dern Miteinander!“

Weinkauf statt warten
Und während die Mädels bei Jana Blume shop-
pen, besorgen die Jungs den Wein für den 
Abend. Nebenan – in der neuen Laurenz-Wein-
handlung. Sie ist klar, modern, ohne Chichi. Es 
geht einfach um Wein – um guten Wein, der 
Großteil weiß. Vor allem aus der Region – 80 
Prozent der Tropfen kommen aus Rheinhessen 
– andere aus Österreich, Frankreich, Portugal 
oder Italien. Alles nicht allzu weit weg, denn 
das Credo der Betreiber ist: „Wir wollen jeden 
unserer Winzerbetriebe persönlich kennen und 
mindestens zwei Mal im Jahr besuchen!“ Das 

sei ihnen ganz wichtig, sagt Andreas Schnura, 
einer der Geschäftsführer. Zum Einen, um ein-
fach die Weine und deren Herstellung zu beob-
achten und gut zu kennen, aber auch, um sicher 
zu sein, dass die Produktions- und Arbeits-
bedingungen etwa für Erntehelfer sozial und 
gut sind. Nur so könnten sie diese Weine den 
Menschen in der Neustadt auch wirklich rund-
um guten Gewissens anbieten. Und die 
bekommt man jetzt eben auch in dem neuen 
Laden in der Kurfürstenstraße. Er ist eine reine 
Weinhandlung – nicht wie in der Gartenfeld-
straße mit Bar- und Restaurantbetrieb. Montags 
ist Ruhetag – da kaufen die Leute eh keinen 
Wein, so kurz nach dem Wochenende, erklärt 
Schnura. 

(sk) Seit Januar dieses Jahres sind die ehe-
maligen Räume von Monis Nähtreff in der 
Sömmer ringstraße 12 an Jasmin Cavitt 
vermietet. Sie leitet dort das erste Weight 
Watchers Center mit festem Stand ort in 
Mainz – in der Regel finden die mobilen 
Treffen von Weight Watchers in Räumen 
von Gemein dehäusern oder Altenheimen 
statt. Jasmin Cavitt, die selbst mit Weight 
Watchers 31 Kilogramm abgenommen 
hat, leitet außerdem noch eine mobile 
Gruppe in Hattersheim und bietet 
Abnehmkurse für Firmen an.

Weight Watchers versteht sich als ein 
Programm, das Übergewichtigen eine 
dauerhafte Ernährungsumstellung ver-
mitteln möchte. Die Teilnehmer sollen zu 
einer gesunden und ausgewogenen Ernährung sowie regelmä-
ßiger Bewegung angeleitet werden. Dazu wird ein Tagebuch 
geführt, in das die Mahlzeiten und die sportlichen Aktivitäten 
nach Punkten umgerechnet und eingetragen werden. Interes-
sierte können das kostenpflichtige Programm entweder online 
abonnieren oder zu den Gruppentreffen gehen. 

Die Teilnehmerin Susanne zieht die regelmäßigen Treffen 
der Weight Watchers Gruppe dem Onlineprogramm vor „Ich 
hatte schon immer Probleme, mein Gewicht zu halten und die 
wöchentliche Gewichtskontrolle sowie der Austausch mit den 
Anderen motivieren mich beim Abnehmen. Außerdem haben 
wir hier immer viel Spaß in der Gruppe.“ Susanne ist froh, dass 
es jetzt auch in der Neustadt ein Treffen gibt und sie nicht mehr 
quer durch die Stadt zu einem der Gruppentreffen fahren 
muss.

Pfunde purzelten für den guten Zweck
Weight Watchers Teilnehmer spenden für das Sozialprojekt G-Worker

Zusätzlicher Anreiz
Um den Teilnehmern einen zusätzlichen 
Anreiz zu geben, hat die engagierte 
Gruppenleitern in der Fastenzeit eine 
Spendenaktion gestartet. Wer wollte, 
konnte seine Gewichtsabnahme anteilig 
in Cent in eine Sparbüchse werfen. Auf 
diese Weise kamen 282,92 Euro zusam-
men. Dieser Betrag konnte Ende Mai den 
Mit arbei terinnen des Sozialprojektes 
G-Worker, das dem Neustadtzentrum 
ange gliedert ist, übergeben werden.

Es handelt sich hierbei um ein Projekt 
zur Gewalt- und Suchtprävention, das 
von der Streetworkerin Doreen Becker 
initiiert wurde. Ziel dieser Aktion war es, 
dem Vandalismus und den Streitereien 

auf dem Goetheplatz Einhalt zu gebieten und Jugendliche in 
die Stadtteilarbeit einzubinden. Sie engagieren sich hierbei 
ehrenamtlich mit Spiel- und Sportangeboten für Sechs- bis 
Dreizehnjährige. 

Jugendliche übernehmen Verantwortung
Mit dieser sinnvollen Beschäftigung wirken sie positiv auf Kin-
der ein und tragen dazu bei, Konflikte gewaltfrei zu lösen und 
Verantwortung für sich und andere zu übernehmen.

Die Gruppe trifft sich mittwochs zwischen 16 und 18 Uhr auf 
den Goetheplatz. Gemein same Unternehmungen wie Eis 
essen oder Fuß ball spielen gehören genauso zu den Aktivitäten 
wie beispielsweise auch die Neugestaltung des Pavillons am 
Goetheplatz. Wer Interesse hat, ist herzlich eingeladen, auf 
dem Goetheplatz vorbeizukommen und mitzumachen. 

Anna Köberlin, Doreen Becker und 
Jasmin Cavitt bei der Geldübergabe

Auch Jasmin Cavitt freut sich über Interessierte, eine erste Schnupperstunde ist kostenlos:
Weight Watchers Center Mainz, Sömmerringstraße 12, (Tel: 0162-8209825), jcavitt.wwcoach.de

Jana Blume Vintage 
in der Kurfürstenstraße ist dienstags 
bis freitags von 12 bis 18 Uhr und 
samstags von 10 bis 17 geöffnet. 
www.facebook.com/janablumevintage 
janadieblume@yahoo.de

Die Laurenz Weinhandlung 
in der Kurfürstenstraße ist Dienstag 
bis Freitag ist von 11 bis 19.30 Uhr 
geöffnet, samstags von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet. 
Kontakt: www.laurenz-mainz.de
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Jana Blume in ihrem Vintage-Second-Hand-Shop in der Kurfürstenstraße, direkt neben …
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(rei) Es ist ein alltägliches Ritual. Gegen Feier-
abend beginnt in der Neustadt der Park-
platzsuchverkehr. Spätestens nach 18 Uhr fah-
ren alle im Kreis. Boppstraße, Josefsstraße, 
Nackstraße, Frauenlobstraße, Boppstraße, … 
egal wo man hinschaut, auch in anderen Stra-
ßen der Neustadt bietet sich das gleiche Bild. 
Nach 20 Uhr wird’s kritisch, langsam gehen 
auch die Plätze im Halteverbot zur Neige, wer 
gar erst nach 22 Uhr sucht, parkt oft aus 
Verzweiflung schließlich an Kreuzungen oder 
auf dem Gehsteig. Der Falschparker nimmt in 
Kauf, Fußgänger oder Radfahrer zu behindern 
und die Rettungswege für die Feuerwehr zuzu-
stellen. Aber er hat aus seiner Sicht keine 
andere Wahl.

Analyse
Bei der Stadtverwaltung ist das Problem 
bekannt. Bereits im Jahr 2009 ließ das Ver-
kehrs dezernat ein Gutachten über ein Park-
raum konzept in der Mainzer Neustadt erstellen. 
Darin wird der sogenannte ruhende Verkehr als 
ein „zentrales Problem“ beschrieben. Bei den 
Erhebungen wurden damals rund 12.000 priva-
te und öffentlich zugängliche Stellplätze ermit-
telt. Diese Zahl ist seitdem gesunken, auch weil 
Parkplätze den MVG-Radstationen weichen 
mussten. Nach jüngsten Angaben der Stadt gab 
es im September 2016 in der Neustadt zirka 
8.200 private Kraftfahrzeuge und weitere 
2.750, die geschäftlich genutzt wurden. Die 
Neustadt ist nicht nur der einwohnerstärkste 
Stadtteil, sondern auch der mit der höchsten 
Bewohnerdichte. Hier wohnen derzeit 27.730 
Menschen, im Vergleich zu 2010 eine Zunahme 
von 4,5 Prozent. Und es wird weiterer Wohn-
raum gebaut: Zollhafen, ehemalige Feuer -
wache, etc. Wie viele Parkplätze etwa durch 
den Umbau der Boppstraße wegfallen, ist noch 
unklar. Immer mehr Menschen, immer mehr 
Fahrzeuge, immer weniger Parkplätze.

Auswärtige
Besonders schwierig ist es, wenn die Bewohner 
der Neustadt Besuch von außerhalb bekom-
men. Die Frage „Wo kann ich parken?“ lässt 
sich nicht befriedigend beantworten. Eine mög-
liche Lösung ist das öffentliche Parkhaus in den 
Bonifazius-Türmen. Das ist kostenpflichtig, 
aber legal. Ein Parkplatz im zweiten Unter-
geschoss kostet fünf Euro am Tag. Der Fußweg 

Parkplätze Mangelware
Der tägliche Wahnsinn in der Mainzer Neustadt

zu den Besuchten kann dann aber schon mal 
länger ausfallen … 

Aktionen
Die Stadt führte in der Neustadt bereits 1993 
die ersten Bewohnerparkzonen ein, N1 und N2 
zwischen Bahnhof und Zollhafen. Im Jahr 2012 
folgen N3 und N4 zwischen Josefsstraße und 
Goethestraße. Nach anfänglicher Kritik in den 
ersten Monaten, so die Stadt, habe sich bei den 
Bewohnern die Erkenntnis durchgesetzt, dass 
die Bewohnerparkzonen von Vorteil seien, auch 
wenn es keine Parkplatzgarantie gebe. Derzeit 
sind viele Straßen in dem Gebiet „bewirtschaf-
tet“, das heißt, parken kann zu bestimmten Zei-
ten Geld kosten. Im Frühjahr 2010 wurde ein 
Parkraumkonzept für die Nördliche Neustadt 
im NeustadtRat besprochen und verabschiedet. 
Wirklich viel getan hat sich seither nicht. Die 
Stadt schreibt dazu auf Anfrage, „derzeit sind 
mehrere Entwick lungs vorhaben kurz vor bzw. 
in der Umsetzung (Quartiersplatz Wallaustraße; 
anhaltende Ver dichtung Zoll- und Binnenhafen, 
Feuerwache etc.), die sich auf die Parksituation 
im öffentlichen Straßenraum potentiell auswir-
ken könnten. Die Erarbeitung eines Parkraum-
konzeptes für die insbesondere nördliche Neu-
stadt ist konkret angedacht für den Zeitpunkt, 
wenn diese Entwicklungen in ihren Aus wir kun-
gen messbar sein werden.“ Dann könnte es auch 
dort Bewohnerparkzonen geben, N5 und N6.

Abhilfe
Ortsvorsteher Johannes Klomann sagte im 
Gespräch mit dem Neustadt-Anzeiger: „Ich 
wünsche mir manchmal einen Zauberstab, um 
das Problem zu lösen. Den hat aber keiner.“ 
Das Thema sei quasi ein Dauerbrenner in den 
Sitzungen des Ortsbeirates. Für die Stadt ist 
auch der Vorschlag vom Tisch, abends unge-
nutzte Parkplätze des Polizeipräsidiums zu nut-
zen. Sie seien bei den Polizeibehörden als 
Überlauf für Dienstfahrzeuge frei zu halten. 
Auch eine öffentliche Quartiersgarage in der 
Wallaustraße wird nicht gebaut. Die Parkplätze 
an einigen Supermärkten sind abends zwar leer, 
aber meist nach Geschäftsschluss verschlossen. 
Ideen, diese zu öffnen, sind der Stadt nicht 
bekannt. Was also bleibt, ist die allabendliche 
Fahrt im Kreis, oder das Auto abzuschaffen und 
auf Fahrrad oder Carsharing umzusteigen. 
Vielleicht nicht die schlechteste Idee.

(sl) Ein Glas Champagner, Tartar- und Lachs-
häppchen, warme Leckerbissen aus Fleisch und 
Fisch und Eis zum Nachtisch, zum Schluss 
Espresso – nein, das Management des AC 
Hotels by Marriott hat sich wirklich nicht lum-
pen lassen, als es Mitte Juni zur Pressekon-
ferenz eingeladen hatte. Der Grund: Nach fast 
zehn Jahren Leerstand und immer wieder unter-
brochener Renovierungsarbeiten konnte das 
alte/neue Hotel am Mainzer Hauptbahnhof im 
Juni 2017 endlich eröffnet werden.

Außen alt – innen neu
Alt – weil die schöne Sandstein-Fassade erhal-
ten blieb – und neu, weil bis auf die tragenden 
Mauern innen und außen wirklich alles neu ist, 
vom Namen angefangen. 

Aus Central-Hotel-Eden wurde das AC 
Hotel Mainz. Hinter diesem Namen steckt der 
spanische Hotelier Antonio Catalán  (AC), der 
mit dem größten Hotelkonzern der Welt, der 
Marriott Gruppe, zusammenarbeitet. Deswegen 
steht am Türschild auch AC Hotels und der 
Name Marriott. Das Hotel gehört aber weder 
Herrn Catalán noch dem Marriott-Konzern, 
sondern drei Libyern, die die Immobilie für 
2,6 Millionen Euro kauften und weitere 
6,5 Millionen in Renovierung und Ausstattung 
der Räume investierten. Sie führen das Hotel 
aber nicht selbst, sondern verpachteten es an 
die Odyssey-Gruppe, eine niederländische 
Hotel-Management-Gesellschaft, die ihrerseits 
Ste pha nie Nierhaus als Generalmanagerin ein-
stellte. Alles klar? Vielleicht nicht so ganz, nur 
so viel verrät uns Bilal Hassouneh, einer der 
Eigentümer, bei der Pressekonferenz: „Ich hätte 
es sehr gut gefunden, wenn man den alten 
Namen „Hotel Eden“ beibehalten hätte, aber 
ich konnte mich nicht durchsetzen.“ 

Ein Stück vom Paradies
Ein Trost bleibt jedoch: Das französisch 
geprägte Bistro mit verglaster Terrasse zum 
Bahnhofsvorplatz hat den Namen „Adam & 
Eden“ bekommen und soll nicht nur mit himm-
lischen Leckerbissen und Weinen, sondern 
auch mit goldverzierten Wänden, Tier- und 
Pflanzendekorationen eine paradiesische Atmo-
sphäre schaffen. So jedenfalls hat es die neue 
Hoteldirektorin Stephanie Nierhaus ausge-
drückt und überreichte jedem der Presse-
vertreter eine Geschenktüte mit Informations-
material – und natürlich, wie es sich im 
Paradies gehört, auch roten Äpfeln, auf deren 
Schale der Schriftzug „Adam & Eden“ zu lesen 
war. Dazu gab es ein Gläschen hausgemachter 
Marmelade. „Alles vom Küchenchef selbst kre-
iert“, sagt die Direk torin. Christian Höhn heißt 
er und ist selbst ein Mainzer, der auf heimische 
Produkte schwört und sie – wo es geht – ver-

Das Ex-Eden Hotel am 
Hauptbahnhof ist eröffnet
Was lange währt, wird endlich gut!

wendet. Da gibt es Backwaren von der Altstadt-
Bäckerei Vetter, Eiscreme von N’Eis – das 
Neustadteis – mit der eigens für das Hotel 
erfundenen Geschmacks richtung Apfel-Passi-
onsfrucht-Zimt blüte, Eul chen-Bier und Weine 
aus Rhein hessen vom Weingut Gröhl. Und last 
but not least haben auch die Uniformen des 
Personals Lokal kollorit: Die Mainzer Mode-
schöpferin Anja Gockel hat sie exklusiv für die-
ses Hotel entworfen! 

Die Fakten in Kürze
Das Hotel hat 58 Doppelzimmer, zum Teil mit 
Tageslichtbad und Balkon, die je nach Kate go-
rie zwischen 139 und 179 Euro kosten (an 
Wochenenden sind die Zimmer 30 Euro billiger 
pro Nacht). Das Buffetfrühstück wird mit 19,50 
Euro aufwärts berechnet. Jedes Zimmer ist mit 
kostenlosem WLAN, Minikühlschrank, Kaf-
fee-/Teestation mit Wasserkocher bzw. Espres-
so  maschine, Klimaanlage und Flachbild fern-
seher, Safe und Bügeleisen mit Bügelbrett 
ausgestattet. Für Geschäftstreffen und Famili-
en feier lichkeiten gibt es zwei Gesellschafts-
räume, außerdem einen Fitnessraum, das Bis-
tro-Restau rant und eine Hotelbar mit insgesamt 
60 Plätzen. Es handelt sich um ein Nicht-
raucher-Hotel.

www.traubenglueck.de

VINOTHEK - WEINHANDLUNG

Weine aus Rheinhessen & Region

Individuelle Weinproben

Tel: 06131 464 0 250
E-Mail: info@traubenglueck.de

Individuelle Beratung

Vinothek: Rheinallee 32, 55118 Mainz
Mi-Fr 16 - 19 Uhr & Sa 10 - 14 Uhr

Sommer Aktion: 
10% GUTSCHEIN

Ab einem Einkauf von 
30€ erhältst Du 10% Rabatt.

Gutschein ausschneiden und 
mitbringen!

Gültig bis zum: 31.8.2017

Das Bistro-Restaurant Adam & Eden: Nicht nur für Hotelgäste  –  auch Mainzer sind hier willkommen

Parken im absoluten 
Halteverbot über Nacht, im 
Hintergrund ist auch der 
Kreuzungsbereich zugeparkt
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Bahnhofplatz 8, 55116 Mainz
Tel. 2679-0
Fax 2679-100
E-Mail: info@ACHotelMainz.com
www.marriott.de/hotels/travel/
framz-ac-hotel-mainz/

Parkmöglichkeiten gibt es nur 
außerhalb der Hotelanlage!
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Die vielen 
Gesichter der 
Ein ganz besonderer Ort zwischen Alt- und Neustadt

(gom) Sie ist schon etwas Besonderes  – die 
Zeitungsente in der Neubrunnenstraße. Im 
Bleichenviertel, sozusagen an der Schnittstelle 
zwischen Alt- und Neustadt, öffnete sie im 
Januar 1978 erstmals ihre Türen. Heute führen 
Heidi Engler und Mike Krämer eine Kneipe, 
die ständig ihr Gesicht wechselt. 

Die „Sommerente“
Der Biergarten vor der 
„Ente“ bietet im Som-
mer weit mehr Platz als der Innenraum. Man 
braucht trotzdem schon ein bisschen Glück, 
zusammen mit Freunden einen der begehrten – 
vom Wirt eigenhändig gezimmerten – Tische 
zu ergattern. Hat man dann ein schönes 
Plätzches gefunden, gibt es immer etwas zu 
sehen, wie zum Beispiel den Sonnenuntergang 
in der Boppstraße. Was diesen Biergarten 
außerdem besonders charmant macht: Er ist 
quasi das vielseitigste Restaurant der Stadt. 
Denn draußen vor der Ente kann man Speisen 
von allen umliegenden Restau rants bestellen 
und sich diese direkt an den Tisch bringen las-
sen. Ob italienisch, türkisch, japanisch, indisch 
oder vietnamesisch. Die Speise karten liegen 
auf den Tischen der Zeitungsente aus. Manche 
Gäste kommen allein deswegen. Immerhin 
muss man sich so nicht in der ganzen Gruppe 
auf eine Richtung festlegen – jeder bekommt 
das, was er mag. Wo gibt es das denn sonst 
schon in Mainz? 

Die „Fastnachts- 
und Partyente“
Natürlich wird auch in 
der Zeitungsente Fast-
nacht gefeiert. Außer 
der Kneipenfastnacht 
öffnet auch der Bier garten am Rosenmontag 
seine Tore. Unweit des Rosenmontagszuges ein 
beliebter Treffpunkt, ein bisschen „eingezäunt“ 
zwar, aber der Wirt hat aus der Not eine Tugend 
gemacht und sehr dekorative Trennwände auf-
gestellt (siehe Foto unten). Für die nächste 
Kampagne hat Wirt Mike Krämer auch schon 
weitere neue Ideen, verraten will er diese aber 
noch nicht.

Aber hier wird nicht nur an Fastnacht gefei-
ert. Es gibt über das ganze Jahr hinweg zahlrei-
che Party-Events: Ob Schlagerabende oder 
Preisskat, Oktoberfest oder die gruselig-schöne 
Halloween-Party mit Karaoke. Und damit 
einem bloß keines dieser Events entgeht, wer-
den sie immer schon bei Zeiten in der „Enten-

Der Biergarten im Abendlicht

Das ist oft der gute Vorsatz, aber es klappt selten ...

Zeitung“ angekündigt, die von Christian 
Schulze unregelmäßig herausgegeben wird und 
die in der Kneipe ebenfalls als Getränkekarte 
dient. Außer Anekdoten rund um die Zeitungs-
ente findet man dort auch die Fotos der netten 
Menschen, die dort arbeiten, so dass der Gast 
nicht nur „Hallo! Bedienung!!“ rufen muss. 
(Nicht nur deswegen) sehr persönlich und fast 
schon ein bisschen familiär.

Die „Fußballente“
An Bundesliga-Spiel-
tagen und auch bei 
Europa- oder Welt-
meis  ter schaften oder anderen bedeutsamen 
Spieltagen zeigt die Zeitungsente Live-Fußball. 
Vorrang haben da selbstverständlich die Spiele 
des 1. FSV Mainz 05, doch auch Fans anderer 
Vereine müssen sich keine Sorgen machen, aus 
der Kneipe gejagt zu werden. 

Unvergessen bleibt vielen 05er-Fans der 
Abend des ersten Aufstiegs des Vereins im Jahr 
2004, als kurzerhand der Biergarten bis zur 
gegenüberliegenden Häuserfront erweitert 
wurde und die Zeitungsente in der Stadt eine 
der letzten Kneipen war, die überhaupt noch 
Biervorräte hatte. 

Die „Winterente“
Im Winter zeigt die 
Zei tungsente dann ihr 
„nachbarschaftliches 
Gesicht“, dann sind die zahlreichen Stamm-
gäste meist unter sich. Denn was im Sommer 
draußen egal ist, stört doch den einen oder 
anderen Gast: Die Zeitungsente ist eine Rau-
cherkneipe, eine der letzten ihrer Art. Für die 
einen ein „No-Go“, für die anderen eines der 
letzten Paradiese. Doch auch einige Nicht-
raucher nehmen diesen Umstand in Kauf, da 
der nachbarschaftliche Charakter der Kneipe 
einen schnell gefangen nimmt. Man trifft sich, 
man unterhält sich, man lernt interessante 
Menschen jeglichen Alters und jeglicher 
Couleur kennen. In der Zeitungsente ist einfach 
Platz für jeden!

Angefangen hat alles vor rund eineinhalb Jah-
ren, als in der Kommissbrotbäckerei in der 
Rhein allee das Erstaufnahmelager für Flücht-
linge eröffnet wurde und dort rund 100 Men-
schen aus Syrien, Afghanistan oder Somalia 
untergebracht wurden. In dieser Zeit haben sich 
viele Menschen Gedanken gemacht, wie sie 
den Neu ankömmlingen helfen können. Auch 
Con stantin Schäfer und sein Freund Tim Rip-
linger. „Wir haben halt überlegt, was wir gut 
können und womit wir einen Beitrag leisten 
können. Singen war da schon mal raus“, scherzt 
Constantin. Relativ schnell kamen die beiden 
dann auf Fußball spielen. Denn beide kicken 
samstags in der „Bunten Liga“ – ein Zusam-
menschluss von Hobbyfußball mann schaf ten 
aus Rheinhessen. Die „Bunte Liga“ trat 90 
Minuten ihrer begehrten Platzrechte an die 
neue Gruppierung ab. 

Constantin und Tim sind direkt in die 
Flüchtlingsunterkünfte gegangen und haben 
junge Männer ab 16 Jahren persönlich zum 
Kicken abgeholt. „In der Kommiss brotbäckerei 
waren wir in so einem großen Raum – der war 
komplett leer – ganz ohne Möbel oder irgend-
was. Das sollte ihr Gemein schaftsraum sein. 
Aber da konnten sie ja überhaupt nichts 
machen, keinerlei Möglichkeit, sich die Zeit 
irgendwie zu vertreiben“. Spätestens da waren 
die beiden Jungs noch bestärkter in ihrer Idee, 
regelmäßig zusammen zu kicken – Flüchtlinge 
und Einheimische. 

Trikots, Bälle und Schuhe gespendet
„Viele der Asylbewerber hatten nicht einmal 
gescheite Sportschuhe“, erinnert sich Con-
stantin Schäfer. Auch da hat die „Bunte Liga“ 
geholfen, Trikots, Bälle und Schuhe gespendet.

Heute, eineinhalb Jahre später haben alle 
der 15 bis 20 Stammspieler Fußballschuhe. 
Außer dem harten Kern kommen aber auch 
immer wieder andere hinzu. Und genau das ist 
die Idee des Projektes: Der Austausch. Zwi-
schen den Menschen. Zwischen den Kulturen. 

Kicken kennt keine 
Sprachbarrieren
Fußball verbindet – wie Sport bei der Integration hilft

(bu/cko) Samstagmittag, 13 Uhr. Auf dem Sportplatz der Goetheschule ist high life, 
wenn Constantin und Tim mit Rabbi, Samer und all die anderen kicken – Deutsche 
und Migranten. Der „bunte Goethe-Kick“ will Mainzer und „Neu-Mainzer“ 
zusammenbringen. Menschen, die aus ihren Heimaten flüchten mussten und zu uns 
gekommen sind.

Manchmal spielen sogar ein paar Mainzer 
Mädels mit. „Das ist für die Flüchtlingsjungs 
eine besonders interessante Erfahrung – da 
prallen ja völlig unterschiedliche Welten auf-
einander“. Und doch: Fußball verbindet eben. 
Und am Anfang ging das sogar auch fast ohne 
Worte. Musste es ja, denn die wenigsten spra-
chen deutsch. „Aber ich hab das Gefühl, dass 
sie sich über den Fußball ausdrücken konnten,“ 
sagt Constantin. Mittlerweile sprechen eigent-
lich alle deutsch, Ahmad zum Bespiel kann 
sogar schon als Dolmetscher  helfen. Darauf 
haben die beiden Betreuer und Initiatoren aber 
auch immer geachtet: „Wir haben von Anfang 
an alles immer auf deutsch angesagt.“ Schließ-
lich sollten es die Neuankömmlinge lernen, um 
hier besser klar zu kommen, sich besser zu inte-
grieren. Darum ging’s und geht es immer noch. 
Und wie ginge das einfacher als eben ganz 
nebenbei, spielerisch, beim Sport, bei dem sie 
auch noch Spaß haben. Und das macht wieder-
um auch ihn und die anderen Mainzer Mit-
spieler glücklich. Die treffen sich mittlerweile 
übrigens nicht nur auf dem Platz. Sie unterneh-
men auch mal außerhalb etwas oder gehen 
schon mal zusammen in der Neustadt aus.

Stärkt das Selbstbewusstsein
Über ihre Flucht, ihr Leid und ihre Ver gan-
genheit wird auf dem Platz nicht gesprochen. 
Hier soll es nur um den Spaß gehen, ganz unbe-
schwert – wenigstens diese 90 Minuten lang, 
einmal die Woche. Und es geht um das eine 
oder andere Erfolgserlebnis – etwa bei einem 
tollen Schuss oder gar einem Tor. „Man muss 
sich das mal vorstellen: die Jungs kommen hier 
ja in eine völlig neue Umgebung, finden sich 
überhaupt nicht zurecht. Aber Fußball spielen – 
das können sie“, erklärt Constantin. Da gibt 
es ganz selbstverständlich ein anerkennendes 
Schul terklopfen vom Teamkollegen. „Das 
stärkt ja auch total das Selbstbewusstsein.“ Und 
trägt zur persönlichen Entwicklung bei. „Das 
ist total schön zu sehen, was aus ihnen wird.“ 

Längst voll angekommen
Wie die jungen Männer mehr und mehr in der 
Stadt ankommen. Samstags auf dem 
Goetheplatz sind sie längst voll angekommen. 
Alle spielen hier mit vollem Einsatz, wenigen 
Verletzungen, nach den Regeln und auf ver-
schiedenen Positionen. Aber im Grunde, sagt 
Tim Riplinger mit einem Augenzwinkern, sind 
alle Stürmer. Samer aus Syrien – von Anfang an 
dabei – bekennt sich offen zu seinem Stürmer-
Sein: Er trägt sein Thomas-Müller-Trikot mit 
Stolz und Überzeu gung. Na, wenn das keine 
Integration ist.

Der harte Kern – einige der Jungs kicken schon von Anfang an zusammen.

Vor eineinhalb Jahren wurde der „bunte 
Goethekick“ ins Leben gerufen.
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Termine
aus dem Veranstaltungskalender von 
www.mainz-neustadt.de

Dort finden Sie alle Veranstaltungen auf dem 
neuesten Stand. Noch ausführlicher informiert 
der Gaadefelder InfoBrief, unsere elektronische 
Wochenzeitung. Jeden Freitag neu und 
kostenlos abrufbar 
Weitere Infos auf www.mainz-neustadt.de/gib

Kein Internet oder noch Fragen? 
Dann rufen Sie an - Telefon 06131 611858. 
Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an gib.redaktion@gmail.com oder 
Fax 06131 610248 oder Post an: Neustadt im 
Netz e.V., c/o Thomas Renth, Wallaustraße. 5, 
55118 Mainz
Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste

Das Redaktionsteam des Mainzer Neustadt-Anzeigers 
trifft sich regelmäßig im STB 
Wer mitmachen und Artikel schreiben möchte, darf 
sich gerne bei uns melden

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 20.9.+22.11., jeweils um 18 Uhr – QGS – 
Die Sitzung ist öffentlich und es gibt im Verlauf auch eine 
Einwohnerfragestunde

Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Do. im Monat – DGB

Musik & Unterhaltung
Eine Vielzahl von Konzerten, Lesungen und mehr für alle 
Altersgruppen und Musikrichtungen finden vor allem in 
Gaststätten, Kirchen und Gemeindezentren statt. Aktuelle 
und ausführliche Informationen darüber gibt es im 
„Gaadefelder InfoBrief“ (s. oben)

Wanzenmarkt auf dem Feldbergplatz
Sa., 12.8., 9.9. + 14.10., jeweils von 9-13 Uhr

Ausstellungen
Biotopia
Ausstellung in der Kunsthalle Mainz bis 30.7.

Edel verflüchtigt – Ausstellung in der Kunsthalle 
Mainz vom 1.9. bis 19.11.
Führungen und Veranstaltungen unter 
www.kunsthalle-mainz.de – KHM

Umwelt und Nachhaltigkeit
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“ - Monatstreffen 
immer am 10. eines Monats um 19 Uhr 
(sonntags um 16 Uhr) – ZSL

"Urban Gardening"-Planungstreffen der AG Garten 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19:30 Uhr – STB

Ausgehrock – Second-Hand-Kleidung auch für 
besondere Anlässe
jeden Di., 12:30-16:30 Uhr sowie  jeden Mi. + Do. 
10-16:30 Uhr – CZD

Hilfe
Alltagslotsen – den Alltag gemeinsam meistern
jeden Di., 15-17 Uhr – CZD

Sprachwerkstatt 
jeden Mo. für Frauen, jeden Di. für Anfänger, jeden Mi., 
jeweils 10-11:30 Uhr, jeden Do., 15:30-17 Uhr – CZD

Kreatives für Erwachsene 
Näh-Werkstatt
jeden Do., 9-12 Uhr – CZD

Töpfer- und Malerkreis für Erwachsene (im Wechsel)
jeden Mo., 14:30-17 Uhr – WCH

Kinder und Jugendliche 
unplugged - das Beratungscafé Offen für alle 
zwischen 16 und 27, die in einer schwierigen 
Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm unter 
unplugged-mainz.de – UPD

Jugendzentrum Neustadtzentrum Öffnungszeiten für 
Kinder und Jugendliche ab 12: Mo.,Mi.+Do 14-21 Uhr, 
Di. 14-18 Uhr, Fr. 14-20 Uhr 

Zusätzliche Öffnungszeiten für Kinder ab 10: 
Mo.+Do. 14-18 Uhr
Weitere Infos unter neustadtzentrum.de – NZE

Kostenlose Nachhilfe und Hausaufgabenbetreuung
(an Schultagen Mo.-Do., jeweils 16-18 Uhr) – NZE 

Töpfern für Kinder ab 6 Jahren
jeden Do., 14:30-16 Uhr – WCH

Eltern-Kind-Gruppe und Spielkreis
jeden Mo. und Do. von 9-11:30 Uhr, jeden Di, 15:30-17 
Uhr, 1.+3. Mi., 15-17 Uhr – 2.+4. Mi., 10-12- Uhr – WCH

Willis Überraschungskoffer
Fr. 8.9. + 13.10., jeweils 16-17.30 Uhr – GPL

Werkeln auf dem Gartenfeldplatz
Immer am letzten Fr. im Monat (außer Juli), jeweils  
15.30-17:30 Uhr – GPL

Kindergruppe zum Singen, Spielen, Erkunden, 
Werkeln...
Immer an letzten Sa. im Monat, jeweils 9:30-11:30 Uhr – 
WCH
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Einen Gutschein im Wert von 
20 Euro im Restaurant Ma:Doro hat 
gewonnen:  Werner Eggers
Herzlichen Glückwunsch!

Die Lösung des Foto rätsels der 
April-Ausgabe (Bild links) lautet: 
Die Statue Rabanus Maurus 
vor dem nach ihm 
benannten Gymnasium

Streetdance-Kurs (ab 10.J.)
jeden Di., 16:30-17:30 Uhr – NZE

Mädchenmittwoch – für Mädchen ab 10 Jahren
Mi., 3.5. und 14.6., jeweils 14-19 Uhr – NZE

C.A.Y.A. - Come As You Are! - Mädchengruppen für 
Mädchen und junge Frauen ab 14 Jahren mit 
Interesse an LGBTIQ* Lebens- und Liebensweisen  
immer am 1. + 3. Mo. im Monat von 18-20 Uhr – FZM

Vereine
PC-Sprechstunde – Hilfe bei Fragen zu Computern, 
Tablets und Smartphones 
Do., 31.8., 1.+28.9., jeweils  17-19 Uhr – CZD

Neustadt im Netz-Treffen 
immer am letzten Mo. im Monat (außer Juli), 
jeweils 16:30-18 Uhr  – CZD

Vereinsabend der Straßenbahnfreunde Mainz 
Mo., 14.8., 11.9. und 9.10., jeweils um 19:30 Uhr, 
Vereinsheim, Mozartstraße 8

Gesundheit und Sport
Wirbelsäulen-Gymnastik und Entspannung auf dem 
Stuhl für Senioren 
jeden Mo. von 15-16 Uhr – WCH

Gymnastik von Kopf bis Fuß für Senioren 
jeden Mo. von 16:15-17:15 Uhr – WCH

Ich bewege mich – mir geht es gut! 
Bewegungsangebot für Jung und Alt 
jeden Mi. um 10 Uhr auf dem Frauenlobplatz kostenlos  
für Jung und Alt , Jede/r ist willkommen 

Cardiotraining / Step Aerobic 
jeden Mi. (außer in den Ferien), 18:50-19:50 Uhr: 
Step Aerobic – TGS

Essen in Gemeinschaft
Gesundheits-Treff "Fit in den Tag" - gemeinsam 
gesund frühstücken
jeden Mo. von 9:30-11:30 – CZD

MAHL-ZEIT - der Mittagstisch (2,50 €)
immer am letzten Mi. im Monat, jeweils 12-13 Uhr – CZD

SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch (2,- €) 
immer am 2. So. im Monat, jeweils 12.30 Uhr – PSB

Frauencafé Maryam
jeden Di., 15-17 Uhr – FZM

Кaktus-Arbeitsfrühstück 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 9:30-11 Uhr – ECK

Koch-Werkstatt
jeden Fr. von 10-12:30 – CZD

Religion
Seniorennachmittag der Christuskirche 
jeden 2. + 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr – WCH

Franziskuskreis St. Bonifaz 
jeden 1. Do., jeweils 19-21 Uhr – PSB

Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungsorte:
CZD  = caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10, 
DGB  = DGB-Haus, Kaiserstraße 26-30, 
ECK  = Evang. Christuskirche, Kaiserstraße 56, 
FZM  = Frauenzentrum Mainz, Kaiserstraße 59-61, 
GPL  =  Gartenfeldplatz, 
HDJ  = Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8, 
HEK  = Haus der Evangelischen Kirche, Kaiserstraße 37, 
KHM  = Kunsthalle Mainz, Am Zollhafen 3–5, 
MUN = Mundus Residenz, Große Bleiche 44, 
NZE  = Neustadtzentrum, Goethestraße 7, 
PSB  = Kath. Pfarrgem. St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1, 
QGS  = Quartiersräume Goetheschule, 
STB  = Stadtteilbüro Soziale Stadt, Sömmerringstr. 12, 
TGS  = Turnhalle der Goetheschule, Scheffelstraße 2 , 
UPD  =  unplugged - das Beratungscafé, 

Leibnizstraße 47, 
WCH  = Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15, 
ZSL  =  Zentrum für selbstbestimmtes Leben, 

Rheinallee 79-81

Und das gibt es diesmal 
zu gewinnen:

Einen Gutschein über 20 Euro 
von der Weinhandlung Laurenz 
in der Kurfürstenstraße

Viel Glück!

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert
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Liebe Freundinnen und Freunde 
des Fotorätsels,
in dieser Ausgabe ist es wieder so 
weit. Wir möchten Sie anregen, 
eine Ent deckungs reise durch unsere 
Neustadt zu unternehmen. Wenn Sie 
die oben abgebil dete Sehens würdig-
keit gefunden haben, schicken Sie die 
Lösung, zusammen mit Ihrer Adresse, 
an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekanntgegeben!

Einsendeschluss: 02.09.2017
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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(rs) Mit der „Denkmalzone Gartenfeldplatz” 
befassen sich angehende Architekten an der 
Mainzer Universität: Im Rahmen eines 
Seminars erforschen Studenten die Geschichte 
der Häuser an Gartenfeldstraße und Garten feld-
platz. Sie möchten die Veränderung der Stra-
ßen züge von der Entstehung über die Zerstö-
rung durch den Krieg und den Wiederaufbau 
bis heute sichtbar machen.

Dafür gehen die Studierenden auf Spuren-
suche in Stadtarchiv und Bauamt, wo jedes ein-
zelne Haus eine eigene, oft umfangreiche Akte 
hat. Sie durchforsten alte Adressbücher und 
Baupläne und sichten den Schriftwechsel zwi-
schen Eigentümern und der Baupolizei. Von 
den einzelnen Fassaden haben sie Zeichnungen 
angefertigt. So entsteht eine möglichst lücken-
lose Вiographie der einzelnen Bauten, ergänzt 
durch einige Lebensgeschichten von Men-
schen, die dort gelebt und gearbeitet haben. 
Anhand dieser „Мicrogeschichten” entfaltet 
sich die Geschichte der Neustadt. 

Studenten suchen historische Fotos
Micro-Geschichte im Gartenfeld

Die gründerzeitlichen Bauten gelten als 
„eines der wenigen Ensembles in der Neustadt, 
das seine ursprüngliche Gestalt bewahrt hat”, 
erklärt Professor Emil Hädler, der das Projekt 
leitet. Trotzdem haben einige davon nur Not-
dächer, wo vor dem Krieg noch die Man sarden 
fürs Gesinde waren. Die Dächer sind also nied-
riger, als sie es ursprünglich waren. Auch über 
zukünftig notwendige Um- oder Rückbauten 
machen sich die Studenten Gedanken.

„Was uns noch fehlt, sind private Fotos”, 
sagt Professor Hädler. „Der Bestand im Stadt-
archiv gibt da leider nur wenig her.” Vermutlich 
schlummert in privaten Fotoalben noch so man-
ches Bild der Häuser vor dem Krieg, von 
Ruinen grundstücken oder den ersten Schritten 
des Wiederaufbaus. Wer solche Fotos zur Ver-
fü gung stellen möchte, kann sich per Mail oder 
persönlich melden: 
Prof. Emil Hädler, 
Gartenfeldplatz 10, 55118 Mainz 
oder E-Mail: ehaedler@gmx.de

Zeichnungen der Häuser vom Gartenfeldplatz 1-5 ...

... sowie 7-9 mithilfe alter Dokumente (Bilder rechts)


